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STAATSMINISTERIUM
FÜR WIRTSCHAFT

ARBEIT UND VERKEHR

Die busnetworx GmbH aus Leipzig revolu-
tioniert mittels einer mietbasierten Cloud-
software die komplexen Arbeitsprozesse 
in der Reisebusvermittlung. Ziel des Un-
ternehmens ist es, die bisherige Buslogis-
tik zu digitalisieren und den Prozess der 
Busbuchung für den Endverbraucher zu 
vereinfachen.

Die Attraktivität Sachsens als Gründer-
standort wächst. Der Freistaat bietet auf-
grund der Vernetzung zwischen Hoch-
schulen, Start-ups, Politik, Kapitalgebern 
und etablierten Unternehmen großes 
Potenzial für Gründer. Dazu mehr im Inter-
view mit Frank Schmiechen, Chefredak-
teur der „Gründerszene“. 

Aus dem TGFS-Portfolio: 
• Aufschwung: Pendix GmbH stellt neuen 

Akku vor
• Auf Erfolgskurs: Cinector GmbH liefert 

Software für 3D-Visualisierungen
• Neu im Portfolio: TGFS investiert in 

MapCase Media GmbH aus Leipzig/
Eschborn

Dreiklang Innovation 
Ideen . Kapital . Netzwerke
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busnetworx GmbH 
Die digitale Revolution für Busunternehmen 

Inhabergeführte Busunternehmen sind zumeist auf dem Land tätig, 
historisch gewachsen, verfügen über bis zu 30 Busse und stehen 
vor einer großen Herausforderung – dem Umgang mit der Digitali-
sierung und den sich daraus ergebenden Chancen. „Genau an die-
ser Stelle setzt unser Geschäftsmodell an. Unser Kernanliegen ist es, 
die sehr komplexen internen und externen Prozesse mittelständi-
scher Busunternehmen zu optimieren. Dafür haben wir busnetworx 
ONE entwickelt - eine Software, die alle wichtigen Arbeitsabläufe in 
einem digitalen Tool integriert“, berichtet Tobias Block, Mitbegrün-
der des Start-ups busnetworx. Neben diesem Kernprodukt für das 
B2B-Geschäft betreibt das Leipziger Start-up die Online-Plattform 
busnetworx transfer. Hierüber vermitteln sie Reisebusse sowohl an 
B2B-Unternehmen als auch an Endkonsumenten und bieten einen 
Shuttle-Service mit nationalen Festivalpartnern wie Melt, Hurricane 
und Southside an.

„Digital statt Papier“ lautet das Motto. Die effiziente Auftragsver-
waltung von busnetworx ONE ermöglicht einen Überblick über 
das gesamte Tagesgeschäft. Dabei ist die Disposition bei jedem 
Arbeitsschritt vernetzt, um eine optimale Auslastung zu erreichen. 
Fahranweisungen können per E-Mail verschickt und auf mobilen 
Endgeräten angezeigt werden. Der Support, die Wartung der Soft-
ware und regelmäßige Updates sind im monatlichen Mietmodell  
inklusive. „Mit unserer cloudbasierten Mietsoftware haben Bus-
unternehmer die Möglichkeit, mit nur zwei Klicks ein kundenspe-
zifisches Kostenangebot zu erstellen“, erklärt Block. Durch die 
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busnetworx ONE vereinfacht und beschleunigt Arbeitsabläufe von Busunternehmen
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optimierten Prozesse und eine gesteigerte Transparenz mit Hilfe 
eines vollintegrierten, intelligenten EDV-Systems können Kosten 
langfristig reduziert werden. Dies macht die Anwendung beson-
ders für kleine und mittlere Unternehmen attraktiv, die von der 
intuitiv nutzbaren Software und der Minimierung technischer  
Hürden profitieren. 

Gegründet wurde busnetworx als Unternehmensgesellschaft im 
Oktober 2015 von dem Buslogistiker und Medientechniker Tobias 
Block, dem Diplom-Informatiker Roberto Hoffmann und dem M2M-
Spezialisten Jens Koester. Die drei Gründer lernten sich durch das 
gemeinsame Engagement für den „Eigenbaukombinat e.V.“ – Maker- 
space, Hackerspace und Mitmachwerkstatt – in Halle kennen und 
entwickelten gemeinsam die Idee, die Busbranche zu revolutionie-
ren. Mittlerweile hat sich das Start-up in dem Nischenmarkt etabliert 
und ist als GmbH im Handelsregister eingetragen. 

Nachdem busnetworx bis zum Sommer 2016 aus Eigenmitteln  
finanziert wurde, erhielt das Unternehmen die finanzielle Unter-
stützung des TGFS, um zukünftig auf nationaler und internationa-
ler Ebene wachsen zu können. „Wir sind mit dem TGFS gewach-
sen und stolz darauf, wo wir gegenwärtig stehen. So verfügen wir 
derzeit über ein Hauptbüro in Leipzig und einen zweiten Firmensitz 

in Halle. Außerdem sind wir aktuell auf der Suche nach weiterer 
Verstärkung unseres neunköpfigen Teams, welches sehr interdis-
ziplinär aufgestellt ist – ein entscheidender Erfolgsfaktor bei einer 
Unternehmensgründung“, so Block und ergänzt: „Das Kapital ist das 
eine. Der TGFS hielt darüber hinaus an unserer Vision fest, entwi-
ckelte diese gemeinsam mit uns weiter und stand uns stets als An-
sprechpartner beratend zur Seite. Zudem half er uns beim Aufbau 
eines Netzwerkes. Das ist gerade am Anfang sehr wichtig, um aktiv 
Kontakte zu nutzen, sich mit anderen Gründern und Investoren per-
sönlich auszutauschen und voneinander zu lernen“, erklärt Block. 

Der Weg bis zum eigenen Unternehmen ist nicht immer einfach. 
„Letztendlich existierten von unserem Businessplan 30 bis 40 
Versionen, bis wir unsere finale Lösung erarbeitet hatten“, berich-
tet Block. „Für den Schritt zur eigenen Unternehmensgründung 
braucht jeder potenzielle Gründer Mut, eine Vision und starke Part-
ner. Wichtig ist es, immer wieder aufzustehen, denn es gibt immer 
Rückschläge, mit denen Gründer konfrontiert werden. Davon sollte 
man sich aber nicht abschrecken lassen“, ermutigt Block.

Weitere Informationen finden Sie unter:  
www.busnetworx.com 
www.busnetworx-one.com
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MapCase Media GmbH:
Die 360° Kundenplattform 
Bisher waren Gäste für Hotels, Tourismus- und 
Skigebiete eher eine Blackbox. Daher hat es 
sich die MapCase Media GmbH aus Leipzig/ 
Eschborn zum Ziel gesetzt, mittels einer 
Customer Intelligence-Lösung Kundenbezie-
hungen zu managen und zu verbessern. Mit 
MountLytics werden Gästeinformationen, die 
in verschiedenen digitalisierten Kanälen gene- 
riert werden, gesammelt und lassen ein ganz-
heitliches Kundenprofil entstehen. Mittels  
intelligenter Gästelisten ist es Tourismusunter- 
nehmen und Destinationen möglich, Kunden 
gezielter anzusprechen, wodurch langfristig 
Kundenloyalität und Wertschöpfung erhöht 
werden können. Mit neuem Kapital des TGFS 
und der Hessen Kapital I GmbH im siebenstel-
ligen Bereich wird das Start-up an der Weiter- 
entwicklung der Software arbeiten. Dazu  
sollen das Team um Bastian Kneissl (CEO) 
verstärkt und die Aktivitäten im deutschspra-
chigen Raum ausgeweitet werden. 
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Pendix GmbH:
Neuer Akku ePower500
Als führender Hersteller für Pedelec Nachrüst- 
Antriebe bringt die Pendix GmbH mit dem 
ePower500 einen Akku mit mehr Kapazität 
und Flexibilität auf den Markt. Distanzen von 
bis zu 160 Kilometern sind dank neuester 
Lithium-Ionen-Technologie und einer Steige- 
rung der Kapazität um 65 Prozent möglich. 
Über eine USB-C-Schnittstelle lassen sich 
Lampen, Smartphones oder GPS-Geräte ein- 
fach während der Fahrt laden. Trotz gestie-
gener Leistung ist das Gehäuse gegen-
über dem ePower300 nur um 24 Prozent 
gewachsen und um 600 Gramm schwerer 
geworden. Seit 2016 verdoppelte Pendix die 
Größe des Händlernetzwerkes: Der neue Spei- 
cher ist bei über 350 autorisierten Fachhänd-
lern in Deutschland und zehn ausgewählten 
europäischen Kooperationspartnern erhält- 
lich. Durch die Internationalisierung in 2015 
und den Vertriebsausbau ist der 2013 ge- 
gründete Betrieb weiter auf Erfolgskurs.

Cinector GmbH:
Mit 3D-Animationen zum Erfolg
Der TGFS investiert in die Cinector GmbH, 
die 2015 aus einem Forschungsprojekt der 
Hochschule Mittweida ausgegründet wurde. 
Die von Thomas Schmieder, Tobias Tauscher 
und Enrico Pisko gegründete Firma hat mit 
Cinector Stage eine Software zur Erstellung 
hochwertiger 3D-Animationen für den Mas-
senmarkt entwickelt. Diese ermöglicht es, 
ohne umfassende technische Vorkenntnisse, 
mit nur wenigen Klicks komplexe Inhalte in 
3D-Visualisierungen, Präsentationen und Mar-
keting Videos sowie Virtual Reality-Anwen-
dungen darzustellen. Wo früher Agenturen 
oder jahrelanges Training notwendig waren, 
können heute Gründer, Marketing- und Ver-
triebsabteilungen oder Universitäten und 
Forschungseinrichtungen interaktive Inhalte 
selbstständig erstellen und jederzeit bearbei-
ten. Auch KMU können Konzepte oder Produk-
te kostengünstig visualisieren und damit die  
Wahrnehmung bei ihren Kunden verbessern. 
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Wie schätzen Sie Sachsen 
als Gründerregion im Ver-
gleich zu anderen Start-up- 
Hubs in Deutschland ein?

Ich spüre in Sachsen eine 
gewisse Dynamik – insbe-
sondere in Leipzig. Die Stadt 
wächst nicht nur hinsichtlich 

 ihrer Einwohnerzahl, son-
dern bietet auch aufgrund 
der wachsenden Unter-
stützung aus Politik und 

Wirtschaft einen guten Nährboden für die Start-up-Szene. Dane-
ben gewinnt meiner Meinung nach Dresden mit dem Accelerator  
„Gläserne Manufaktur“ von Volkswagen als Start-up-Hub an Attrakti-
vität. Eine erfolgreiche Gründerregion lebt vor allem vom Austausch 

und der Vernetzung zwischen Hochschulen, Start-ups, Politik,  
Kapitalgebern und etablierten Unternehmen. Dieses Potenzial ist 
in Sachsen vorhanden. Auch wenn im nationalen Vergleich Berlin, 
Hamburg oder München als Hochburg der Start-up-Szene gelten, 
dort sind sie als Gründer einer unter vielen. 

Wie relevant ist eine Vernetzung von deutschen Start-ups mit der 
internationalen Community und wie können sich Start-ups erfolg-
reich vernetzen?

Der steigende Grad der Vernetzung und der Schritt ins Ausland bie-
ten Start-ups Chancen, zusätzliche Absatzmärkte zu erobern und 
qualifizierte Mitarbeiter zu finden. Gerade für junge Unternehmen 
der Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) oder aus 
dem High-Tech-Bereich ist es inzwischen fast selbstverständlich 
geworden, sich frühzeitig international aufzustellen und zu vernet-
zen. Dabei geht es vor allem um die Inspiration und den fachlichen 

Frank Schmiechen,  
Chefredakteur der „Gründerszene“

Sächsische Start-ups im internationalen Austausch    
Die „Gründerszene“ mit Sitz in Berlin ist das führende Online-Magazin der Start-up-Szene und der digitalen Wirtschaft. Frank Schmiechen, Chef-
redakteur der „Gründerszene“, befasst sich tagtäglich mit spannenden Start-up-Projekten und den Gründern hinter den innovativen Ideen, für die 
der internationale Austausch immer bedeutsamer wird. Im Gespräch mit dem TGFS berichtet Schmiechen über die Relevanz von Innovation durch 
internationale Vernetzung. 
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Austausch mit Menschen aus der ganzen Welt, was an speziellen 
Hotspots möglich ist: So lernte ich an der Universität in Neapel  
einen Mexikaner und einen Niederländer kennen. Beide arbeiteten 
an einem Modell zur Verbesserung der Parksituation in Großstäd-
ten. Der Vorteil solcher international aufgestellten Teams ist, dass 
sie vertiefte Kenntnisse über die verschiedenen Märkte mitbringen, 
wissen, was interkulturell zu berücksichtigen ist, und die Sprache 
der Zielmärkte sprechen. Dies kann deutschen Start-ups helfen,  
internationale Bestrebungen voranzubringen.

Wie können sich junge Start-ups erfolgreich international vernet-
zen?

Für einen Austausch zwischen deutschem Erfindergeist und ame-
rikanischer Business-Kultur gibt es beispielsweise den German  
Accelerator, ein durch das Bundesministerium für Wirtschaft und 
Energie finanziertes dreimonatiges Mentoren-Programm. Zudem 
bieten in Sachsen zahlreiche Gründer-Events von Universitäten, 
Netzwerken oder Inkubatoren die Möglichkeit zum Austausch:  
In Leipzig oder Dresden verteilte, lebendige Hotspots machen es 
den Jungunternehmern leicht, Kontakte mit anderen Gründern,  
Investoren und Unternehmern zu knüpfen. Bekannt in der Szene 
sind zum Beispiel Events des SpinLab und der HHL. 

In Sachsen gibt es sehr gute Hochschulen, junge, gut ausgebildete 
Menschen, die gründungswillig sind und sich vorstellen können, ins 
Ausland zu gehen. Besteht die Gefahr eines Brain Drains und wenn 
ja, wie lässt sich dieser verhindern? 

Es ist wichtig, gute Voraussetzungen für junge Gründer zu schaf-
fen, die ihre Ideen schnell und simpel verwirklichen möchten. Die 
Vereinfachung des Gründungsverfahrens und die Anpassung der 
regulatorischen Bedingungen auf die Bedürfnisse von Gründern 
sind dabei nur ein Weg, um die Abwanderung von Fachkräften zu 
minimieren. Einstellungskriterien für Personal aus dem Ausland gilt 
es, meiner Meinung nach gleichermaßen zu verschlanken. Denn 
ein Erfolgsfaktor auf dem Weg zur internationalen Vernetzung bzw. 
in den internationalen Markt ist die Zusammensetzung des Grün-
dungsteams und dessen Mitarbeiter. Eine wichtige Rolle spielt 
auch die Lebensqualität in einer Stadt und die damit verbunde-
nen Lebenshaltungskosten. Der attraktive Wohnungsmarkt sowie 
das soziale und kulturelle Angebot in Sachsen lockt immer mehr 
Querdenker an, die Bewegung in die Start-up-Szene bringen und 
neues unternehmerisches Denken entstehen lassen. Gründer stär-
ker finanziell zu unterstützen, ist eine weitere Möglichkeit. So wird 
in Sachsen gerade die Einführung eines Stafögs, eine Anlehnung 
an das Bafög, diskutiert. Unter diesen Aspekten gewinnt Sachsen 
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neben Hotspots wie Berlin oder dem Silicon Valley immer mehr an 
Attraktivität für Start-ups.

An welchen „Stellschrauben“ muss Ihrer Meinung nach gedreht 
werden, damit Sachsen am Innovationsmarkt weiter erfolgreich be-
stehen und die Attraktivität des Standortes erhöht werden kann?
 
Sachsen hat als Gründerregion viel zu bieten. Es gibt ein gut funk-
tionierendes Ökosystem mit Coworking-Spaces, Inkubatoren,  
Kapitalgebern und Gründerpartys. Vor allem aber gibt es viel mehr 
Start-ups, als bekannt. Daher sollte Sachsen die positiven Beispie-
le der eigenen Start-up-Szene stärker als ihre Leuchttürme in der 
Öffentlichkeit hervorheben. Neben Webdata Solutions, die bereits 
zweimal in unserem Gründerszene-Wachstumsranking unter den 
Top 50 waren, Rhebo oder LAVIU sprechen zahlreiche weitere er-
folgreiche Start-ups für die Gründerregion in Sachsen. Von deren 
bisherigen Erfahrungen und dem Werdegang etablierter Start-ups 
sollten zukünftig auch Neugründer profitieren. In diesem Zusam-
menhang spielen auch Universitäten eine wichtige Rolle. Diese 
sind meiner Meinung nach schon sehr aktiv, was die Förderung der 
Start-up-Szene angeht. In den USA gründen viele Studenten bereits  
während ihrer Studienzeit – einen ähnlichen Trend erkenne ich 
auch in Deutschland respektive Sachsen. Statt sich nur mit der  

bloßen Theorie auseinanderzusetzen, lernen Studenten die realen 
Herausforderungen der Firmengründung umfassend kennen und 
kommen aufgrund von Netzwerkveranstaltungen frühzeitig mit  
potenziellen Investoren in Kontakt. 
 

Über den Autor: 

Frank Schmiechen, Chefredakteur der „Gründerszene“

 
Frank Schmiechen ist seit Oktober 2014 Chefredakteur der „Gründer-
szene“, dem führenden Online-Magazin für die Start-up-Szene und 
die digitale Wirtschaft in Deutschland. Seine journalistische Laufbahn  
begann er 1986 als freier Journalist, Sportreporter und Musikkritiker.  
Als Produktionschef und Chef vom Dienst arbeitete er dann bei 
der „BILD“ und leitete bis 2014 als stellvertretender Chefredakteur  
„Die Welt“, „Welt Kompakt“ und die „Welt am Sonntag“. 
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